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mationen der Transit durch Italien bei der Ein- und Ausfuhr reibungslos vor 
sich gehe.

5. Solange die Verhandlungen lediglich mit dem französischen Handelsatta
che in Bern und nicht hier in Paris geführt werden, muss ich selbstverständlich 
alle Verantwortung ablehnen.

183
E 2001 (D) 3/306

Notice du suppléant du Chef de la Division des Affaires étrangères 
du Département politique, P.A. Feldscher

Streng vertraulich. [Berne, 13 octobre 1939]

Anlässlich eines Déjeuners, das heute zu Ehren der deutschen Delegation für 
die Wirtschaftsunterhandlungen gegeben wurde, sprach mein Tischnachbar, 
Legationsrat von Bibra, von einer soeben durch das Radio verbreiteten Mel
dung des « Vö\k[ischen] Beobachters», derzufolge das Deutsche Reich nach der 
gestrigen Rede Chamberlains den Grosskampf gegen England aufnehmen 
werde. Es sei bedauerlich, dass Herr Bundesrat Motta gegenwärtig erholungs
bedürftig sei. Wenn die heutige Situation vor zwei Jahren entstanden wäre, so 
hätte Herr von Bibra keinen Augenblick gezögert, Herrn Motta zu bitten, bei 
Mussolini, Daladier und Chamberlain zur Rettung des Friedens zu intervenie
ren, und er sei überzeugt, dass bloss dank seiner persönlichen Eigenschaften, 
seinem Einfluss und seinem Ansehen ein Ausweg hätte gefunden werden kön
nen. Meinen Aufwand, dass hierfür auch gewisse sachliche Voraussetzungen 
hätten gegeben sein müssen, liess er nicht gelten, sondern bedauerte nur wieder
holt, dass man heute Herrn Motta die für eine solche Vermittlungstätigkeit 
erforderliche grosse physische Anstrengung nicht mehr zumuten könne.

Herr von Bibra betonte in anderem Zusammenhang, dass der Führer gegen 
die Schweiz sehr schlecht gestimmt sei, und dass die jüngsten Entgleisungen der 
Schweizerpresse ihn zu Äusserungen veranlasst hätten, die, wie der Berliner 
sage, bis zu äusserst an die Palmenspitzen gingen! Er habe im übrigen meine 
aufklärenden Mitteilungen hinsichtlich zweier Artikel in der «Gazette de Lau
sanne» und den «Basler Nachr[ichten]» nach Berlin weitergegeben und suche 
weiterhin durch Übermittlung vernünftiger Presseartikel die dortige Athmos- 
phäre für die Schweiz zu bessern. Doch entgegne man in Berlin auf seine Bemü
hungen, dass man gewisse Auslassungen Schweiz[erischer] Blätter schwarz auf 
weiss besitze, an denen es somit nichts zu deuteln gebe. Ich habe ihn daraufhin 
daran erinnert, dass man noch in jüngster Zeit gegen die Haltung der Schwei
zerpresse im allgemeinen in Berlin nicht mehr viel einzuwenden gehabt habe 
und dass die neuesten Massnahmen der schweizerischen] militär[ischen] und
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zivilen Behörden geeignet seien, weiteren unerfreulichen Pressevorkommnis
sen einen Riegel zu schieben.

Dieses Gespräch hinterlässt den Eindruck, dass die deutschen Regierungs
kreise eine Intervention von neutraler Seite zugunsten des Friedens nicht 
ungern gesehen hätten und dass es H/e/r[rn] \[on] B[ibra] gelockt hätte, von 
Bern aus eine derartige Aktion in die Wege zu setzen. Aber man gibt sich wohl 
Rechenschaft darüber, dass alle Bedingungen für ein solches Eingreifen fehlen. 
Dagegen versucht man von Berlin aus, auf wirtschaftlichem wie auf propa
gandistischem Gebiet auf die neutralen Staaten einzuwirken, sei es nun, um 
sich in dieser Hinsicht gewisse Ausfalltore zu erhalten, sei es, um gegebenen
falls Grund zu einer Einmischung zu bekommen1.

1. Cf. le rapport du 16 octobre 1939 de A . Schwengeler, de la Section de renseignements de 
1’E tat-M ajor Général de l ’Armée, sur son entretien avec Feldscher à p ropos des déclarations 
de von Bibra (E 27/9912).
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 13 octobre 19391

1937. Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland

Volkswirtschaftsdepartement. Antrag vom 10. Oktober 1939

Das Volkswirtschaftsdepartement berichtet folgendes:
«Über den Stand der am 4 . September aufgenommenen und auf Grund 

der mit Antrag vom 9. September durch den Bundesrat genehmigten Instruk
tionen2 seither fortgeführten Verhandlungen beehren wir uns, folgenden 
Bericht zu erstatten :

Die vorsichtige Abtastung der Positionen durch die schweizerische Delega
tion hat bald ergeben, dass ein künftiger Abschluss der Besprechungen von der 
Regelung zweier Kardinalfragen abhängt. Einmal die möglichst rasche Abtra
gung der deutschen Verschuldung auf dem Warenkonto und auf dem Transfer
fonds, die gegenwärtig mit insgesamt rund 80 Millionen Franken zu veran
schlagen ist und zum zweiten die Erfüllung des deutschen Wunsches nach 
freierer Warenwahl, soweit dies mit der schweizerischen Versorgungslage und

1. Etaient absents: G. M otta, M . Pilet-Golaz.
2. N on reproduites; cf, N ° 159.
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